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ellen Situation ist angeraten, sich �ber die neuesten Ent-
wicklungen fortlaufend zu informieren. Beispielsweise ist
hier auf zwei weitere wichtige Vorhaben der Bundesregie-
rung hinzuweisen, deren Umsetzung zeitnah erwartet wer-
den darf:

– In der Gastronomie soll vom 1.7.2020 bis zum 30.6.2021
auch f�r Restaurationsleistungen – dem Verzehr vor
Ort – der erm�ßigte Umsatzsteuersatz von 7% Anwen-
dung finden.126

– Beim Arbeitslosengeld I soll die Bezugsdauer um drei
Monate verl�ngert werden, falls der Anspruch zwischen
dem 1.5.2020 und dem 31.12.2020 enden w�rde.127

Univ.-Professor Dr. Heinz Kußmaul ist Direk-
tor des BLI (Betriebswirtschaftliches Institut f�r
Steuerlehre und Entrepreneurship, Lehrstuhl f�r
Betriebswirtschaftslehre, insb. Betriebswirt-
schaftliche Steuerlehre, Institut f�r Existenzgr�n-
dung/Mittelstand) an der Universit�t des Saarlan-
des und Mitglied der Forschungsgruppe anwen-
dungsorientierte Steuerlehre (FAST).

Dr. Chantal Naumann, StB, ist dort wissen-
schaftliche Mitarbeiterin.

Anna Schumann, M.Sc., ist dort wissenschaft-
liche Mitarbeiterin; vgl. dazu auch http://
www.bli.uni-saarland.de.

Berufsrecht

Johannes Franz, M.A.

Taxtechs: Chancen und Risiken f�r Steuerberater

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie treiben die in-
ternen Digitalisierungsbem�hungen in Steuerkanzleien
mit H�chstgeschwindigkeit voran. Aber auch außerhalb
der eigenen Kanzleiw�nde tut sich einiges auf dem
Markt, was Steuerberater im Blick behalten sollten. Hier
versucht der vorliegende Artikel Licht ins Dunkle zu
bringen. Er beleuchtet Technologie-Startups in der Steu-
erbranche, die so genannten Taxtechs, die mithilfe neus-
ter Technik klassische Gesch�ftsfelder umw�lzen wollen:
Neue Konkurrenz oder n�tzliche Helfer? Abschließend
werden zwei Thesen aufgeworfen, die sich mit den Kon-
sequenzen der technologischen Ver�nderungen f�r Steu-
erkanzleien besch�ftigen und aufzeigen, was jetzt not-
wendig ist, um zuk�nftig weiterhin erfolgreich beraten
zu k�nnen.

I. Einleitung
R�ckblick ins Jahr 2015: An Hauptbahnh�fen und U-Bahn-
stationen des Landes tauchen mehr und mehr Plakatwerbun-
gen auf mit Slogans wie „Die Bank in deiner Hosentasche“,
„Nicht die Bank deines Opas“ oder „Bankfilialen sind
sooooooooooooo 90er.“, immer flankiert mit dem Hashtag:

#nobullshit. Erinnern Sie sich? Die Rede ist von der Ge-
burtsstunde des wertvollsten deutschen Finanz-Start-ups
N26. Das heute mit 3,5 Milliarden e bewertete Unternehmen
gab den Startschuss f�r eine Revolution in der Finanzbran-
che.1 Die so genannten Fintechs, aus dem englischen f�r fi-
nancial technology, nutzten neue technologische Entwick-
lungen, um innovative Finanzinstrumente und -dienstleis-
tungen anzubieten. Das alles smart und sexy per App. Die
noch immer in den Nachwehen der Finanzkrise liegende
Bankenbranche war irritiert, k�mpfte, kooperierte und ar-
rangierte sich. Heute gibt es neben dem klassischen Banken-
gesch�ft zahlreiche Fintechs in den Bereichen Versicherun-
gen, Anlage und Vorsorge, Finanzierung und Beratung.
Aber nicht nur die Finanzbranche wurde ins Visier genom-
men. Neue Technologien, die h�ufig unter dem Konglome-
rat der k�nstlichen Intelligenz zusammengefasst werden,
sind in fast allen Lebensbereichen anzutreffen: Verkehr, Me-
dizin, Wohnen, Immobilien, Recht und selbst vor der Liebe
wird nicht halt gemacht. So bedient sich parship.de bei-

126 Vgl. BR-Drs. 221/20 vom 7.5.2020, die auch eine Verl�ngerung der
�bergangsregelung zu § 2b UStG, eine Steuerbefreiung von Zusch�ssen
zum Kurzarbeitergeld sowie eine Verl�ngerung der R�ckwirkungszeit-
r�ume in § 9 Satz 3 und § 20 Abs. 6 Satz 1 und 3 UmwStG vorsieht.

127 Vgl. S�ddeutsche Zeitung vom 23.4.2020, Große Koalition will Kurzar-
beitergeld erh�hen, abrufbar unter https://www.sueddeutsche.de/politik/
coronavirus-kurzarbeit-mehrwertsteuer-1.4885782; inzwischen umge-
setzt durch BR-Drs. 245/20 (B) vom 15.5.2020.

1 Schlenk, C., & Hunter, J., N26 machte 2018 43 Millionen Euro Umsatz –
Verlust verdoppelte sich, abrufbar unter https://financefwd.com/de/n26-
bilanz/ abgerufen (abgerufen: 4.2.2020).
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spielsweise einem Algorithmus, der Personen aufgrund defi-
nierter Merkmale zusammenbringt, dem sog. matching.
Auch vor der Steuerbranche macht der technologische Fort-
schritt keinen Halt. Taxtechs (tax aus dem engl. f�r Steuer)
wie Taxfix, Payfit oder taxy.io dr�ngen auf den Markt. Aber
nicht nur Start-ups, auch etablierte Firmen wie die Datev eG
versuchen durch den Einsatz neuster Technik die Branche zu
revolutionieren, Stichwort FiBu-Automatisierung. Der Be-
rufsstand ver�ndert sich, nicht erst seit heute. Der technolo-
gische Fortschritt ist dabei der st�rkste Motor f�r Ver�nde-
rungen. Aber welche neue Software und Dienstleistungen
bewegen sich außerhalb der bekannten Datev-, Agenda- und
Simba-Welt? Und sind sie wirklich eine ernstzunehmende
Bedrohung f�r bestehende Gesch�ftsfelder von Steuerbera-
tern? Oder k�nnen sie selbst zielgerichtet eingesetzt werden,
um die eigene Dienstleistung zu verbessern? Diesen Fragen
wird folgend auf den Grund gegangen. Dazu werden ausge-
w�hlte Taxtechs und ihre je spezielle F�higkeit, ihr unique
selling point (USP), vorgestellt und auf Chancen und Risi-
ken hin bewertet. Dies immer in Verbindung zu einem klas-
sischen Gesch�ftsfeld der Steuerberatung. Aufgrund der
großen Anzahl an Taxtechs, kann hier nur eine kleine, sub-
jektive Auswahl betrachtet werden, was nichts �ber die Qua-
lit�t der dargestellten und nicht erw�hnten Unternehmen
aussagt. Beginnend mit Taxtechs zum Thema Lohn und Ge-
halt folgt der Schwerpunkt der Finanzbuchf�hrung. Da es
hier ein großes Angebot an Software gibt, erfolgt eine Unter-
teilung in reine und vorbereitende Buchf�hrungsprogramme
sowie Datendrehscheiben zwischen Mandanten und Bera-
tern. Auf die Buchf�hrung folgt der Abschluss, bevor die be-
trieblichen und privaten Steuererkl�rungen in den Fokus
r�cken. Zum Schluss werden neuste Technologien im Be-
reich der Steuerberatung betrachtet. Die meisten Pro-
gramme sind dabei Software as a service (Saas) L�sungen,
die einfach �ber den Webbrowser zu �ffnen sind und keine
Installation auf PC oder Servern ben�tigen. Dazu gesellen
sich einige Apps und ins eigene ERP-System integrierbare
L�sungen. Viel Spaß auf der Reise durch die Welt der Tax-
techs!

II. Taxtechs im Zeichen Ihres
Gesch�ftsfeldes

1. Lohn und Gehalt – R�cht sich die stiefm�tter-
liche Behandlung?

Die Gehaltsabrechnungen von Mitarbeitern sind mit die sen-
sibelsten Daten in Unternehmen. Werden ausgedruckte Ge-
haltszettel am Drucker vergessen, ist das f�r kleine und mitt-
lere Unternehmen ohne transparentes Gehaltssystem der
Gau. Außerdem braucht die korrekte Lohnabrechnung ein
enormes Fachwissen, was Unternehmer h�ufig untersch�t-
zen und in Spr�chen wie „Ihr dr�ckt da doch nur ein paar
Kn�pfe“ m�nden. �bertragungswege im Lohn sind immer
noch mittelalterlich, Deckungsbeitr�ge nicht selten unterir-
disch. In dieselbe Kerbe schlagen Taxtechs im Bereich der
Personalverwaltung. Sie werben nicht nur mit digitaler und
automatisierter Lohnabrechnung sowie Steuer-und Sozial-
meldungen. Aussagekr�ftige Auswertungen sind auch jeder-
zeit aktuell verf�gbar. Der große Mehrwert ist aber die Ab-
bildung des gesamten „Mitarbeiterzyklus“ vom Onboar-

ding, �ber Mitarbeitergespr�che, digitale Personalakte,
Zeiterfassung, Arbeitszeiterfassung, Abwesenheits- und Ur-
laubsmanagement. Besonders hervor stechen zwei Firmen.
Die 2016 in Frankreich gegr�ndete PayFit GmbH launchte,
wie es so sch�n heißt, 2018 in Spanien und Deutschland,
2019 in Großbritannien. Laut eigenen Aussagen besch�ftigt
das Unternehmen zurzeit 400 „PayFiter“.2 Das Besondere:
PayFit hat eine eigene Programmiersprache entwickelt, die
der Komplexit�t und Individualit�t des Themas Lohn Herr
sein soll. Dadurch kann eine stetige �berpr�fung der
Rechts- und Vertragslage gesichert und Automatisierung er-
m�glicht werden. Das deutsche Pendant zu PayFit heißt Per-
sonio. 2015 aus dem Center for Digital Technology & Ma-
nagement (CDTM) in M�nchen heraus gegr�ndet, besch�f-
tigt die GmbH heute mehr als 300 Mitarbeiter.3 Neben den
oben dargestellten Funktionen payroll und human resource
(HR) Management bietet Personio einen hohen, pers�nli-
chen Kundenservice bei der Implementation der Software,
der damit verbundenen Datenmigration aus bestehenden
Systemen und der laufenden Betreuung an. In ihren Worten:
„niemals ratlos“. Zudem k�nnen eine Vielzahl an fremden
Speziall�sungen zu Reisekosten- und Spesenabrechnung,
Zeiterfassung, Schichtplanung oder digitalem Headhunting
einfach integriert werden. Der Vorteil von PayFit und Perso-
nio liegt nicht in der digitalen und automatisierten Lohnab-
rechnung. Da k�nnen Steuerberater mithalten, wenn sie ihre
digitalen L�sungen vollst�ndig ausnutzen. Die Ganzheit-
lichkeit der L�sungen rund um den Mitarbeiterzyklus in Un-
ternehmen bietet KMUs die Chance, die Vielzahl an Excel-
listen, Papierprozessen und chaotischen Ad-hoc-Regelun-
gen �ber Bord zu werfen. Dass die Gehaltsabrechnung dann
wieder im eigenen Haus erstellt werden kann, ist mehr ein
positiver Nebeneffekt als der USP der Taxtechs im Personal-
bereich.

2. Buchf�hrungssoftware – Selbstbucher
auf dem Vormarsch

Die Herausforderung bei der Buchf�hrung und der wesent-
liche Grund f�r die Auslagerung an einen Steuerberater ist
h�ufig, wie beim Thema Lohn, das ben�tigte Fachwissen
und die damit verbundenen Personalkosten. Grundlagen der
einfachen und doppelten Buchf�hrung, Kontenrahmen, An-
lageverm�gen, Umsatzsteuer im In- und Ausland und deren
fristgerechte und elektronische Voranmeldung an das Fi-
nanzamt – all das Wissen, was einen Buchhalter zum Buch-
halter macht. Taxtechs bieten hier L�sungen, die sich an den
Unternehmensprozessen orientieren und mithilfe ihrer Tech-
nologie das Buchhalterwissen fast g�nzlich �berfl�ssig ma-
chen. Im Unternehmen k�nnen Papierrechnungen von Lie-
feranten und Dienstleistern eingescannt, digital vorliegende
Rechnungen direkt in die Software per drag&drop eingef�gt
werden. OCR-Erkennung liest die Daten der Rechnungen
aus und bereitet Zahlungen im integrierten Multionlineban-
kingmodul vor. Angebote und Rechnungen k�nnen erstellt
und elektronisch versendet werden. Algorithmen f�hren an-
hand Kriterien wie IBAN, Rechnungsbetrag und Rech-

2 PayFit GmbH, �ber PayFit, abrufbar unter https://payfit.com/de/ueber/
(abgerufen: 18.11.2019).

3 Personio GmbH, �ber uns, abrufbar unter https://www.personio.de/ue-
ber-uns/ (abgerufen: 23.11.2019).



174 StB Heft 6 N Juni 2020

nungsnummer den Zahlungsabgleich zwischen Kontoum-
s�tzen und Eingangs- und Ausgangsrechnungen durch und
ordnen die Belege automatisch zu. In tagesaktuellen Report-
ings oder auf Dashboards k�nnen dann alle wichtigen Fi-
nanzkennzahlen und offene Posten dargestellt werden. Die
Umsatzsteuervoranmeldung erfolgt letztlich mit wenigen
Klicks. Revisionssichere Archive und Kassenmodule run-
den das Ganze ab. Der letzte noch fehlende Schritt ist die
Zuordnung der zusammengef�hrten Daten mit dem korrek-
ten Buchungskonto. Und dort stehen wir gerade vor einer
technologischen Schwelle. Bisher musste man einem neuen
Beleg, z.B. die Telefonrechnung, beim ersten Mal einem
Buchungskonto aus einem vorgegebenen, einfachen Kon-
tenrahmen zuordnen. Beim n�chsten Mal konnte dann die
Maschine den Beleg erkennen und automatisch das vorher
ausgew�hlte Buchungskonto zuordnen. Die Software folgt
der einfachen Logik „Ich buche den Beleg so, wie beim letz-
ten Mal“. Das ist schon gut, aber nicht richtig schlau. Auf-
grund der voranschreitenden technologischen Erfolge im
Bereich der k�nstlichen Intelligenz folgt die Maschine bald
einer anderen Logik: „Ich schaue mir alle bisher gebuchten
Rechnungen an, die mit der Rechnung vergleichbar sind und
alle Buchungskonten, die jemals damit verkn�pft wurden.
Dann entscheide ich, welcher Fall genauso oder dem am
n�chsten kommt und buche es so.“ Dadurch kann die Ma-
schine wesentlich komplexere F�lle als die Telefonrechnung
automatisch buchen ohne das zuvor ein Buchungskonto ma-
nuell zugeordnet wurde. Was daf�r jedoch ben�tigt wird ist
eine m�glichst große Ansammlung von gebuchten Ge-
sch�ftsvorf�llen, also Daten, auf die die k�nstliche Intelli-
genz zugreifen kann und zu Beginn noch einen Menschen,
der Fehler korrigiert, durch die die Maschine lernt und
schlauer wird. Eine sehr g�nstige (in der Vollversion unter
17 e) und gute Saas-L�sung ist Lexoffice von der Haufe &
Lexware GmbH & Co. KG, die ihr Programm zwischen
2011 und 2012 in Zusammenarbeit mit 800 Unternehmen
entwickelten. Laut Wikipedia waren 2013 bereits �ber
20000 Unternehmen im Besitz der Onlinel�sung.4 So ist es
nicht verwunderlich, dass die meisten Steuerberater bereits
von Lexware oder Lexoffice geh�rt haben und damit in Kon-
takt gekommen sind, wenn es z.B. bei einem Neumandat um
die Frage geht: „Wie bekommen wir die Daten aus Lexof-
fice in unser System?“. Zudem bietet die Haufe & Lexware
GmbH & Co. KG eine eigene L�sung f�r Steuerberater an,
�hnlich wie die ERP-L�sungen von Datev, Simba, etc. Ne-
ben den oben beschriebenen L�sungen hat Lexoffice im Be-
reich der Rechnungsschreibung sehr interessante und ar-
beitssparende Funktionen. Beispielsweise gibt es die Pay-
Pal.Me-Funktion die auf den Kundenrechnungen einen QR-
Code integriert, der dann vom Kunde einfach abgescannt
und mit PayPal bezahlt werden kann. Der Kunde spart sich
den Weg in sein Onlinebankingportal, kann einfach und
schnell zahlen und ist etwas gl�cklicher beim Bezahlen die-
ser Rechnung. Zudem k�nnen Serienrechnungen einfach er-
stellt und automatisiert werden. Das Rechnungen auch ins
Englische �bersetzt werden k�nnen, kann f�r Mandanten
mit ausl�ndischen Kunden von Vorteil sein. Lexoffice geht
mit seinen Funktionen noch weiter und bietet die Erfassung
und Verwaltung von Anlageg�tern an und hat ein kleines
Customer-Relationship-Management (CRM) Tool inte-

griert, mit dem nat�rlich alle Kundendaten erfasst, aber auch
Newsletter versendet werden k�nnen. F�r Steuerberater ist
Lexoffice dahingehend interessant, dass der Mandant mit
Lexoffice nicht zwingend selbst Buchen muss. Er kann auch
nur die vorbereitenden Buchhaltungst�tigkeiten �berneh-
men und �bergibt dann die Daten an den Steuerberater. Mo-
mentan bietet die Haufe & Lexware GmbH & Co. KG Steu-
erkanzleien ein g�nstiges Beratungspaket an, wie Kanzleien
Mandanten mit Lexoffice digital an die Kanzlei anbinden
k�nnen und wie das Ganze in die kanzleieigenen Prozesse
integriert werden kann. F�r Steuerberater, die bereits einige
Lexoffice-Mandanten haben und weiteren Zuwachs erwar-
ten, kann das sehr n�tzlich sein. Eine zweite Software, die
interessante Funktionen besitzt, die �ber den Standard hin-
ausgehen, ist die FastBill GmbH mit Sitz in Frankfurt am
Main. 2011 im nahegelegenen Offenbach gegr�ndet, bietet
sie mit seiner Premiumversion ebenfalls eine vollst�ndige
Buchf�hrungssoftware im Saas-Format an. Im Gegensatz
zur breiten Produktpalette der Haufe & Lexware GmbH &
Co. KG ist dieses Taxtech auf die Buchf�hrung fokussiert.
Und das sie verstehen, wo der Schmerz des Unternehmers
beim Thema Buchhaltung liegt, findet sich in einem kleinen
Satz auf ihrer Website, der auch f�r den USP des Unterneh-
mens steht: „…du fasst nie wieder einen Beleg an“.5 Genau-
so wie bei den meisten Buchf�hrungsprogrammen kann der
Kunde seine Papierrechnungen, die immer noch die Regel
sind, einscannen und im Programm bearbeiten, kategorisie-
ren, Zahlungen t�tigen, etc. FastBill macht hier einen zwei-
ten Weg auf, indem sie einen eigenen Scanservice anbieten.
Der Unternehmer sammelt alles (erinnert etwas an die
„Schuhkarton-Buchhaltung“) und schickt die Belege an
FastBill. Ein Expertenteam scannt, verarbeitet und kategori-
siert alles. Der Schritt des Digitalisierens der Papierbelege
und die Datenpr�fung, ob die Maschine die richtigen Daten
ausgelesen hat, entf�llt f�r den Kunden komplett. Wenn der
Kunde das Einscannen von Rechnungen doch �bernehmen
will, aber die Pr�fung nicht, ist das auch m�glich. FastBill
punktet hier mit einer exzellenten Dienstleistungsorientie-
rung direkt am Schmerz des Unternehmers. Aber warum
bietet ein Unternehmen genau das an, was Steuerberater
nicht mehr wollen? Es dient zur Datensammlung und dem
Aufbau von Wissen, mit dem Ziel eine bessere KI entwi-
ckeln zu k�nnen, die dann bereits auf einen großen Daten-
pool zugreifen und schneller lernen kann. Was FastBill
ebenfalls sehr gut macht, ist der automatische Import von
Belegen aus Mailprogrammen und der Abruf von Rechnun-
gen aus �ber 5000 Onlineportalen. Auch hier zeigt sich, das
FastBill sehr gut weiß wo der Schuh beim Unternehmer
dr�ckt. Rechnungen aus vielen verschiedenen Onlineporta-
len mit meist verschiedenen Passw�rtern und unterschiedli-
chen Downloadmethoden abzurufen, ist eine langwierige
und nervige Arbeit. Jeder der z.B. h�ufig mit der Lufthansa
fliegt und seine Rechnungen aus dem Portal abruft, kennt es.
FastBill vereinfacht, automatisiert oder �bernimmt selbst
l�stige Arbeiten und hat so eine Software und einen Service
entwickelt, der direkt an den Buchf�hrungsschmerzen des

4 Wikimedia Foundation Inc., Lexware, abrufbar unter https://de.wikipe-
dia.org/wiki/Lexware (abgerufen: 3.12.2019).

5 FastBill GmbH, Home, abrufbar unter https://www.fastbill.com (abgeru-
fen: 27.10.2019).
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Unternehmers ansetzt und Heilung verspricht. Buchf�hrung
ist durch solche L�sungen wirklich einfach geworden und
ben�tigt kaum Fachkenntnisse. Ist die Schwelle zur automa-
tisierten Buchung von Gesch�ftsvorf�llen �berschritten,
braucht es f�r die laufende Buchf�hrung gar keinen Exper-
ten mehr. Dies k�nnte ein Zeichen daf�r sein, dass die Zahl
der Selbstbucher in den n�chsten Jahren steigen wird. Ideal
sind die L�sungen f�r selbstst�ndige und kleine Unterneh-
men. F�r mittelst�ndische Unternehmen, die z.B. eine Wa-
renwirtschaft im Einsatz haben, oder Branchen mit speziel-
len Anforderungen, wie die Baubranche oder die Gastrono-
mie, sind die Programme nicht immer geeignet.

3. Vorbereitende Buchf�hrung – Arbeit
f�r den Mandanten

Lexoffice und FastBill k�nnen in einer abgespeckten Versi-
on auch ohne Buchungstool genutzt werden. Dann befindet
man sich im Bereich der vorbereiteten Buchf�hrung. Viele
Datev Kanzleien kennen eine solche L�sung: Datev Unter-
nehmen Online. Ihnen kommt eine gewichtige Rolle zu,
wenn die großen Softwareanbieter f�r Steuerkanzleien mit
ihrer Buchungsautomatisierung auf den Markt kommen
werden. Denn daf�r braucht man digitale Daten, die z.B.
�ber Tools zur vorbereiteten Buchhaltung bereitgestellt und
dann von der KI im Rechenzentrum gebucht werden k�nnen.
Im Gegensatz zu den Selbstbuchern ist hier der Steuerbera-
ter involviert. Es sind L�sungen, die genau die Schnittstelle
zwischen Mandant und Steuerberater verbessern wollen,
einen Großteil der T�tigkeiten aber im Unternehmen lassen.
Sie besitzen die meisten Funktionen der Buchf�hrungspro-
gramme, wie ein Belegarchiv und integriertes Bankingtool,
sowie die gleiche Technik, beispielsweise OCR-Erkennung
von Belegdaten und Matchingtechnologie zur Verkn�pfung
von Beleg und Kontoumsatz. Durch Apps k�nnen Belege
abfotografiert und direkt ins System hochgeladen werden.
Zudem sind sie mit Schnittstellen oder Exportm�glichkeiten
ausgestattet, die es dem Steuerberater erlauben die Daten
abzuholen oder vom Mandanten bereitgestellt zu bekom-
men. Auch hier gibt es eine Software, die viele Berater be-
reits kennen: Candis. 2015 entwickelten die Gr�nder Chris-
tian Ritosek und Garik Suess auf dem Bankathon – einem
j�hrlich stattfindenden Treffen von Innovatoren, wie Pro-
grammieren und Gr�ndern, Inkubatoren, also Einrichtun-
gen, die jungen Gr�ndern auf dem Weg helfen, und Investo-
ren, die das Ganze mit finanziellen Mitteln ausstatten, um
neue, inovative Software und Gesch�ftsideen zu entwickeln
– einen Prototyp ihrer Software, der direkt verschiedene
Preise abr�umte und den Start f�r die Firmengr�ndung
legte.6 Investoren waren auf dem Bankathon ebenfalls, also
konnte es z�gig losgehen. Was an Candis besonders ist und
an dem viele der Konkurrenzprogramme kl�glich scheitern,
ist der Rechnungsfreigabeprozess. Von Buchhaltern m�gli-
cherweise untersch�tzt, ist es f�r die Praxis ein enorm wich-
tiger Gesch�ftsprozess, der durch unterschiedliche Stufen
und dazugeh�rigen Berechtigungen, bestenfalls in einem
fl�ssigen Ablauf dargestellt wird. Candis kann das wie keine
andere Software und eignet sich daher f�r Unternehmen, bei
denen viele Personen am Rechnungsfreigabeprozess invol-
viert sind. �ber die Standardfunktionen und den Rech-
nungsfreigabeprozess hinausgehend, bietet Candis, �hnlich

wie bei FastBill, eine Datenvalidierung von Experten an,
wenn die Technik etwas nicht richtig erkennt. Zudem wer-
den automatisch To-do-Listen erstellt, wenn Belege oder In-
formationen fehlen, was die Arbeit extrem erleichtern kann.
Durch das Kapital im R�cken kann Candis ihre KI enorm
weiterentwickeln und wird bestimmt noch f�r die ein oder
andere �berraschungen sorgen. Noch nicht so bekannt, aber
sehr interessant ist die Zeitgold GmbH. Die Gr�nder der
Zahlungsl�sung SumUp, Stefan Jeschonnek und Jan Dee-
pen, wollten nach ihrem Ausstieg bei SumUp eine L�sung
entwickeln, die die Organisation der Buchf�hrung f�r kleine
Unternehmen erheblich vereinfacht.7 2015 taten sie sich mit
dem israelischen Entwickler-Spezialist Kobi Elder zusam-
men und gr�ndeten die Zeitgold GmbH. Was ihre L�sung so
einzigartig macht, sind die verschiedenen Branchenschwer-
punkte, die sie anbieten: Gastronomie oder Friseursalon,
Agenturen und Beratungen, Einzelhandel oder Handwerks-
betriebe. Dadurch wird die Software f�r kleine und mittlere
Unternehmen interessant, bei denen Standardsoftware, die
f�r die breite Masse entwickelt wurde, h�ufig versagen. Im
Hinblick auf die dargestellten Branchen beinhaltet Zeitgold
neben den g�ngigen Buchf�hrungstools nat�rlich ein Kas-
senbuch, kann dar�ber hinaus aber noch mit der Mitarbeiter-
verwaltung punkten, die sich dem Thema Lohn und Gehalt
widmet. Zudem werden ebenfalls automatisch To-do-Listen
und Erinnerungen erstellt. F�r Steuerberater, die genau diese
Mandanten betreuen, kann sich eine intensive Auseinander-
setzung mit der Software lohnen, r�ckt aufgrund der Auto-
matisierungstendenzen in der Buchhaltung immer mehr die
Frage ins Zentrum, wie der Mandant bestm�glich an die
Kanzlei digital angebunden werden kann, um langfristig
rentabel zu bleiben. Die Tools zur vorbereiteten Buchhal-
tung spielen dabei eine zentrale Rolle, weil sie die Bereit-
stellungen digitaler Daten erm�glichen, die die k�nstliche
Intelligenz ben�tigt. F�r Kanzleien, die sich mit diesem Feld
intensiver besch�ftigen, f�r sich und ihre Mandanten ver-
schiedene L�sungen finden und anbieten, dazu die Integra-
tionsprozesse und die Umstellung strukturiert �bernehmen
k�nnen, bietet sich hier der Einstieg in ein neues Gesch�fts-
feld.

4. Datendrehscheiben – F�r alle, die nicht
zu viel selbst machen wollen

F�r Mandanten, die nicht vom Einsatz einer Software zur
vorbereiteten Buchf�hrung �berzeugt werden k�nnen, weil
sie ihnen m�glicherweise zu sehr in die eigenen Unterneh-
mensprozesse eingreift oder sie so wenig wie m�glich mit
der Finanzbuchf�hrung am Hut haben wollen, gibt es trotz-
dem ein Weg digital und sicher zusammenzuarbeiten und
den Pendelordner vergessen zu machen. Die folgende Kate-
gorie von Taxtechs sind dabei keine reinen Cloudservices
zum gemeinsamen Teilen und bearbeiten von Dateien, wie
Dropbox oder Onedrive, und im Gegensatz zu den vorberei-
tenden Buchf�hrungsprogrammen ist ihr Funktionsumfang
erheblich reduziert. Ihre St�rke liegt im Austausch von Do-

6 Schlenk, C., Vom ersten Hack zur Millionenfinanzierung in neun Mona-
ten, abrufbar unter https://www.gruenderszene.de/allgemein/candis-fi-
nanzierung-bankathon?interstitial (abgerufen: 25.10.2019).

7 Zeitgold GmbH, �ber uns, abrufbar unter https://www.zeitgold.com/ue-
ber-uns/ (abgerufen: 23.10.2019).
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kumenten und damit verbundener Kommunikation und Auf-
gabenplanung mit dem Mandanten. Es sind Daten- und
Kommunikationsplattformen, die ebenfalls die Schnittstelle
zwischen Kanzlei und Mandant verbessern wollen. Vielen
Steuerberatern ist die Scannerbox ein Begriff. Ein Hightech-
scanner, der Belege anhand eines Barcodes erkennt und da-
durch bestehenden Belegkategorien, in z.B. Datev Unter-
nehmen Online, direkt zuordnen kann. Es ist kein l�stiges
hin- und herschieben von eingescannten Dateien auf dem
PC mehr n�tig. Mit angeschlossenem Bildschirm oder Ta-
blet k�nnen die Belege direkt in der Anwendung zur vorbe-
reitenden Buchf�hrung bearbeitet werden. Auf diese Ent-
wicklung setzt die beleg.box der Docunout GmbH aus N�rn-
berg auf. Dokumente k�nnen via Handy, Scanner, Kopierer
oder drag&drop in die Inbox hochgeladen werden. Dort ste-
hen Tools zur Komprimierung, Beschneidung und weiteren
Optimierung zur Verf�gung, bevor sie in der Checkbox einer
Person zugeordnet werden. Derjenige pr�ft das Dokument,
kommentiert es bei Bedarf und gibt es dem Steuerberater
per Schnittstelle in der Sendbox frei. Danach geht der Beleg
in die Archivbox und kann per OCR-Volltextsuche jederzeit
schnell gefunden werden. Die beleg.box bietet also einen
Dokumentenworkflow an, der mit interessanten Bearbei-
tungsfeatures erg�nzt ist. In der G�nze �hnelt das stark einer
vollst�ndigen Dokumentenmanagementsoftware, kommt
aber vergleichsweise schlanker und einfacher daher. Da-
durch eignet sie sich f�r eine Vielzahl an Belegen. Nachtei-
lig ist jedoch die einseitige Dokumentenbereitstellung. Steu-
erberater k�nnen ihrerseits keine Auswertungen einstellen
und sind dann wieder auf andere Wege, wie die l�stige Mail,
angewiesen. Diesen Punkt hat die TrustStone Software
GmbH erkannt und in ihre L�sung integriert. Das Steuerb�-
ro.Online, frisch umgetauft in kanzlei.land, nennt sich expli-
zit die Datendrehscheibe f�r Steuerberater und wurde ge-
meinsam mit Steuerkanzleien und Mandanten entwickelt,
um die bestehende Kanzleisoftware zu erg�nzen.8 Doku-
mente k�nnen in beide Richtungen ausgetauscht und ver-
waltet werden. Informationen zur Einkommensteuer, Fi-
nanzbuchf�hrung, Lohn oder Neumandanten k�nnen vom
Mandanten bereitgestellt und automatisch aufbereitet wer-
den. Zudem werden Erinnerungen zu f�lligen Steuerzahlun-
gen automatisiert versendet. Das alles auch als Smartphone-
App verf�gbar. So k�nnen Kommunikation und Informati-
onsaustausch vereinfacht und eine gute Arbeitsgrundlage
f�r die Kanzleien geschaffen werden. Im Gegensatz zu den
zwei vorgestellten L�sungen, die sich vornehmlich auf den
Dokumentenaustausch spezialisieren, daf�r aber recht um-
fangreich sind, kommt mit Paul von der MeinPaul UG eine
charmant einfache L�sung daher. Von den Steuerberatern
der Kanzlei Birkenmeier & Kusel entwickelt, k�nnen Doku-
mente von beiden Seiten in Ordnern bereitgestellt werden.9

Einfach per App auf dem Handy abfotografieren. Fehlen
Unterlagen, kann dem Mandanten in der App eine Aufga-
benliste zugesendet werden. Sind alle Unterlagen da und ist
die Steuererkl�rung erstellt, kann �ber die App ein Bespre-
chungstermin vereinbart werden. Zus�tzlich bietet ein Live-
chat die M�glichkeit sicher und direkt mit dem Mandanten
zu kommunizieren. Außerdem kann der Mandant sehen,
welche Ansprechpartner f�r ihn zust�ndig sind, welche Kon-
taktinformationen diese von ihm haben und sie ggf. �ndern

oder nachtragen. Ein weiterer netter Bonus ist die Versen-
dung von Newsletter �ber die App. Dabei kann der Mandant
selbst entscheiden welche Newsletter er erhalten m�chte
und welche f�r ihn uninteressant sind. Paul konzentriert sich
mehr auf die Kommunikation, als auf den reinen Belegaus-
tausch und wird so zu einer n�tzlichen L�sung, die die Mail-
flut senken kann und die direkte Kommunikation mit dem
Mandanten st�rkt. Die Datendrehscheiben stellen generell
f�r Steuerberater eine Chance dar den Pendelordner abzu-
schaffen, also digital Dokumente zu erhalten und die Kom-
munikation mit dem Mandanten zu verbessern. Dies alles si-
cher und gesch�tzt. F�r alle Mandanten, die nicht viel mit
Buchf�hrung zu tun haben wollen, k�nnen das geeignete
L�sungen sein. Jedoch muss sich die Kanzlei im Klaren
sein, was sie genau mit der L�sung erreichen will. Geht es
um den reinen Belegaustausch? Und um welche Belege soll
es genau gehen? Soll die Kommunikation mit dem Mandan-
ten verbessert werden? Oder sollen die Dokumentenwork-
flows beim Mandanten optimiert werden? Diese Fragen soll-
ten zuerst beantwortet werden, bevor sich f�r eine L�sung
entschieden wird. Denn nicht jede Software l�sst sich f�r al-
les ideal nutzen.

5. Abschl�sse und betriebliche Steuern – Alter-
nativlos

Der Markt der Taxtechs, die intelligente Software f�r den
Jahresabschluss und die betrieblichen Steuererkl�rungen an-
bieten, ist sehr �berschaubar. Da der Jahresabschluss, egal
ob Einnahmen-�berschuss-Rechnung oder Bilanz, auf einer
vollst�ndigen Buchf�hrung aufsetzt, bieten nur die vollst�n-
digen Buchf�hrungsprogramme diese Funktionen an. Die
Tools zur vorbereitenden Buchhaltung �bermitteln die Da-
ten an den Steuerberater, der dann wiederum die monatli-
chen Buchungen, Meldungen sowie den Abschluss am Ende
des Jahres �bernimmt. Ebenso wenig gibt es Einzell�sungen
nur f�r den Jahresabschluss, sind sie ja ebenfalls auf die
Buchf�hrungsdaten angewiesen. Nutzt man aber zum Bei-
spiel die Premiumversion von FastBill f�r seine Buchf�h-
rung, gibt es die M�glichkeit, dass ein digitaler Steuerbera-
ter am Jahresende einen Jahresabschluss oder eine Einnah-
men-�berschuss-Rechnung anfertigt. Das sind dann keine
Mitarbeiter der FastBill GmbH, sondern digital arbeitende
Steuerberater mit denen FastBill zusammenarbeitet. Lexof-
fice geht hier nicht soweit, dass sie einen kompletten Jahres-
abschluss anbieten. Auf Knopfdruck kann man sich eine
Einnahmen-�berschuss-Rechnung oder eine Gewinn-und-
Verlust-Rechnung ausgeben lassen. F�r die Erstellung des
vollst�ndigen Jahresabschlusses muss dann aber ein Steuer-
berater hinzugezogen werden. Daher eignen sich diese L�-
sungen vornehmlich f�r alle, die eine Einnahmen-�ber-
schuss-Rechnung ben�tigen. Bei den betrieblichen Steuerer-
kl�rungen sieht es noch d�sterer aus. Hier gibt es nur die
großen ERP-Systeme, wie z.B. SAP, Datev, Agenda etc. die
in Finanzabteilungen oder in Steuerkanzleien zum Einsatz
kommen. Einzell�sungen f�r kleine und mittlere Unterneh-
men, um Gewerbe- oder K�rperschaftssteuer selbst zu be-

8 TrustStone Software GmbH, Home, abrufbar unter https://steuerbue-
ro.online (abgerufen: 7.11.2019).

9 MeinPaul UG, Home, abrufbar unter https://mein-paul.com (abgerufen:
22.11.2019)
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rechnen, gibt es nicht. Hier ist und bleibt der Steuerberater
erster Ansprechpartner.

6. Einkommensteuererkl�rung – Die Qual
der Wahl

V�lliganders siehtes imBereichder privatenSteuererkl�rung
aus. Die von Taxtechs angesprochenen Zielgruppen reichen
vomStudenten�berdenSelbstst�ndigenbiszuRentnern.Ver-
mietungundVerpachtung wird genausoAngebotenwie Kapi-
talertr�ge. Per Frage-Antwort-System wird man einfach und
verst�ndlich am Laptop oder auf dem Handy durch die einzel-
nen Themen gef�hrt, erh�lt hilfreiche Informationen und
kann Dokumente, wie die Lohnsteuerbescheinigung, einfach
per Foto hochladen, wo OCR-Erkennung die wichtigsten Da-
ten ausliest. So kann die Einkommensteuererkl�rung einfach,
schnellunddigital erledigt werden.Damit wirbtauchdaserste
Taxtech im Bereich der privaten Steuererkl�rung. Taxfix:
„DeineSteuererkl�rung,erstellt in22Minuten!“.10 DieTaxfix
GmbH, gegr�ndet von Tino Teuteberg und Mathis B�chi, bie-
tetmit ihrerAppf�r iOSundAndroidsowieeinerBrowserver-
sion eine einfache L�sung an, die einen Schritt f�r Schritt
durch die Einkommensteuererkl�rung f�hrt. Je nachdem wel-
che Fragen man wie beantwortet, z.B. ob man Kinder hat, �ff-
nen sich die daran anschließenden Fragebl�cken. Dabei wer-
den alle Themenfelder der Einkommensteuererkl�rung abge-
bildet. F�r den selten Fall, dass es doch mal zu komplex f�r die
App sein sollte, k�nnen �ber Taxfix die bereits eingegebenen
Daten an einen Steuerberater weitergegeben werden, um die
Erkl�rung abzuschließen. Bis zum elektronischen Versand
der Steuererkl�rungan das Finanzamt ist die Nutzung derApp
kostenlos,was schlau gemacht ist.Sokanndie App vonpoten-
ziellen Kunden einfach getestet werden und wem sie gef�llt,
der schickt sie einfach ans Finanzamt. Erst bei Erstattungen
von �ber 50 e zahlt der Kunde den Standardpreis von 34,99 e.
Die Einfachheit der L�sung in Kombination mit dem Preis
machen das Angebot sehr attraktiv. Ein weiterer Anbieter ist
die smartsteuer GmbH, die als Mehrheitsbeteiligung zur Hau-
fe-LexwareGmbH&Co.KGgeh�rt. IhreL�sungsmartsteuer
ist ebenfalls �bereine App oder den Browser nutzbar.Sie folgt
dabei aber nicht dem Frage-Antwort-System, sondern einem
Interviewleitfaden am linken Rand, der die verschiedenen
Themengebiete gruppiert anzeigt. Anklicken, Daten eintra-
gen, zum n�chsten Punkt gehen. Nicht wesentlich schwieri-
ger, aber mit etwas mehr selbstst�ndiger Arbeit verbunden.
Sind die Daten eingetragen, k�nnen sie mit dem smartcheck
auf Richtigkeit und Optimierungspotenzial gepr�ft werden,
was eine sehr gelungene Funktion ist. Zus�tzlich k�nnen Da-
ten aus der Vorjahreserkl�rung ins Folgejahr �bernommen
werden, wodurch die Erstellung noch schneller erledigt ist.
Nutzen Freiberufler nun Lexoffice zur Buchf�hrung, k�nnen
sie ihreEinnahmen-�berschuss-RechnungundweitereDaten
direkt in smartsteuer importieren. Der Vorteil, wenn alles un-
ter einem Dach ist. Was bei smartsteuer fernab von der Soft-
ware auff�llt, ist die zielgerichtete Werbung der Firma. So
stellt sie beispielsweise in einem Werbespot Rentner bei der
Hochzeit dar und beendet den Spot wie folgt: „Wenn Ihr euch
das traut, dann k�nnt Ihr euch auch an die Steuer trauen.“11 So
erreichen sie potenzielle Kunden, die normalerweise eher
zum Steuerberater gehen w�rden. Einen anderen Weg zur Er-
stellung der Steuererkl�rung geht die steuerbot GmbH, eben-

falls Teil der Haufe Group. Wie der Name bereits vermuten
l�sst, arbeiten sie mit einem Bot, speziell einem Chatbot.
Diesmal ist das Frage-Antwort-System in einen Chat einge-
bettet, wie man es z.B. von Whatsapp gew�hnt ist. Im k�nst-
lichen Dialog antwortet man dem Steuerbot und ist doch mal
etwas unklar, kann man aus verschiedenen M�glichkeiten
ausw�hlen. Sind alle Fragen des Chatbots beantwortet, stellt
erdieEinkommensteuererkl�rungzusammenund�bermittelt
die Daten an das Finanzamt. Das alles v�llig kostenlos, egal
wie hoch die Erstattung ausf�llt. Auf der Websitewird dies da-
mit begr�ndet, dass das Unternehmen noch ein Startup ist und
Haufemit anderer Steuersoftware Geldverdient,was f�r mich
nicht ganz nachvollziehbar ist und einen faden Beigeschmack
hinterl�sst. Ich selbst habe meine Steuererkl�rungen der letz-
ten drei Jahre innerhalb kurzer Zeit auf einer Zugfahrt erstellt.
Zwar nicht mit dem Bot im Chat, aber einem verst�ndlichen
Frage-Antwort-System. Zwischendurch Dokumente fotogra-
fieren, auslesen lassen und im letzten Schritt die Identit�t mit
einem Ausweis verifizieren, fertig. Das zu unschlagbaren
Preisen, selbst f�r Hauseigent�mer und Freelancern. Diese
Kombination erschwert es Steuerberatern auf lange Sicht mit-
zuhalten, wenn nicht selbst konsequent digitale M�glichkei-
tenausgereiztwerden.

7. Steuerberatung – Mensch oder Maschine
Bei der Beratung in steuerlichen Angelegenheiten denkt mal
wohl am wenigsten von den bisherigen Feldern an den Ein-
satz von k�nstlicher Intelligenz. Braucht man doch Exper-
tise im Steuerrecht in Tiefe und Breite, Erfahrungen im Um-
gang mit Mandanten, dem Finanzamt und Gerichten, muss
�ber aktuelle Rechtsprechung auf dem Laufenden sein und
entscheidende Gerichtsurteile zu kritischen F�llen kennen.
All das vereint der Steuerberater durch ein langes Studium,
das Bestehen einer der schwierigsten Pr�fungen in Deutsch-
land und seiner Erfahrungen aus der Praxis. Kann das eine
Software ersetzen? Den ersten Aufschlag macht taxFriend.
Ein von Jan Dobinsky entwickelter Chatbot, der nach dem
Frage-Antwort-System funktioniert und auf taxfriend.de
aufgerufen werden kann. Zuerst w�hlt man eine der vier Ka-
tegorien Gr�nder, Selbstst�ndige und Freiberufler, Ange-
stellte oder Studenten aus. Danach erscheinen eine Handvoll
Fragen, wie z.B. „Kann das Arbeitszimmer abgesetzt wer-
den?“. W�hlt man eine Frage aus, kommt man in den Frage-
Antwort-Modus und beantwortet Fragen des Chatbot mit Ja
oder Nein. Am Ende erh�lt man eine Antwort, die einem
wirklich helfen kann. Die Software erscheint dabei mehr
wie ein schlau angelegter Fragenkatalog, als einer wirkli-
chen intelligenten Software. Aber das wollte der Gr�nder
auch nicht. Er schreibt auf der Website, dass er einfache
steuerrechtliche Fragen mit dem taxFriend beantworten will
und keinen Steuerberater ersetzen kann.12 Folgt man der
Spur von Jan Dobinsky trifft man ziemlich schnell auf die
Recht logisch GbR mit Sitz in D�sseldorf bestehend aus
eben jenem Jan Dobinsky und Krzysztof Zembrowski. Sie
verbinden IT mit dem Steuerrecht. So programmieren sie

10 Taxfix GmbH, Home, abrufbar unter https://taxfix.de (abgerufen:
12.12.2019).

11 smartsteuer GmbH, abrufbar unter https://www.youtube.com/
watch?v=mBw6uEtEB58 (abgerufen: 9.11.2019).

12 Jan Dobinsky, Home, abrufbar unter https://taxfriend.de (abgerufen:
13.1.2020).
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Elster-, Intrastat- und USt-ID-Schnittstellen f�r Taxtechs
oder Steuerkanzleien, haben einen Honorarrechner entwi-
ckelt, nehmen auch Individualprogrammierungen vor und
erstellen Chatbots.13 Diese wollen sie zur massenhaften Be-
antwortung von Standardfragen im Steuerrecht einsetzen.
Das Taxtech taxy.io geht da nicht nur einen Schritt weiter.
Die aus der RWTH Aachen entstandene taxy.io GmbH hat es
sich zur Mission gemacht, Steuergesetze zug�nglich und
verst�ndlich zu machen.14 Daf�r nutzen sie semantische und
kontextbezogene Suchalgorithmen sowie semantische Mat-
chingtechnologie und Netzwerkanalysen. Ihr System soll
dabei Mandantenakten mit dem Steuerrecht und Gerichts-
entscheiden abgleichen und Handlungsempfehlungen f�r Fi-
nanz- und Steuerabteilungen aussprechen. Außerdem k�n-
nen aktuelle und relevante Inhalte und �nderungen im Steu-
errecht zeitnah durch die KI erkannt und dem Nutzer zur
Verf�gung gestellt werden. Beide Taxtechs, das eine einfa-
cher, das andere hochkomplex, ziehen darauf ab, Steuerwis-
sen verst�ndlicher und verf�gbar zu machen, um Laien,
Steuerberater und -abteilungen zu unterst�tzen. Ersetzt wer-
den kann der Steuerberater dabei noch nicht. Er selbst kann
aber die Chancen nutzen und sich die Technologien zu eigen
machen, um nicht mehr mit 0815-Fragen �berh�uft zu wer-
den oder viel Zeit mit der Recherche und Lekt�re �ber neue
Rechtsprechungen und Gesetzestexte zu investieren, die
sich im Nachhinein als nicht relevant herausstellen.

III. Zwei Thesen zum Schluss
1. Technik ersetzt Herrschaftswissen
Taxtechs �bernehmen durch ihre innovativen Technologien
und der Einfachheit, mit der sie daherkommen, T�tigkeiten,
die sonst nur Menschen mit besonderem fachlichem Wissen
aus�ben konnten. Eine einfache Einkommensteuererkl�rung
war zwar schon zuvor f�r Menschen, die sich mit etwas Zeit
und Muße an die Sache machten, zu bew�ltigen. Jetzt ist sie
jedoch f�r jedermann leicht, schnell und fast nebenbei zu er-
stellen. Die Buchf�hrung f�r Selbstst�ndige, Freiberufler
und kleine Unternehmen macht sich demn�chst wie von al-
leine. Kombiniert der Freiberufler dann sein Buchf�hrungs-
tool mit der App f�r die Einkommensteuer und fragt bei
Missverst�ndlichem seinen Chatbot, wird er sich den Gang
zum Steuerberater zweimal �berlegen. Bei kleinen und mitt-
leren Unternehmen hingegen stellen die Taxtechs keinen
vollwertigen Ersatz f�r die Steuerkanzlei dar. Zwar kann in
der Lohn- und Finanzbuchf�hrung viel selbst getan werden.
Sp�testens bei der Steuererkl�rung ist jedoch Schluss. Das
zeigt aber zugleich, dass nicht das Wissen der Steuerberater
in der Schusslinie steht, sondern dass der Lohn- und Finanz-
buchhalter sowie denjenigen, die sich auf Einkommensteu-
ererkl�rungen spezialisiert haben.

2. Wissen �ber Technik entscheidet �ber Erfolg
Das heißt aber nicht, dass sich Buchhalter jetzt direkt nach
Umschulungen erkundigen sollten. Die einfachen Routine-
t�tigkeiten werden wegfallen, ja. An anderer Stelle werden
aber neue Kompetenzen ben�tigt. Durch zuk�nftige Anwen-
dungen, wie Datevs Fibu-Automatisierung, steht die Frage
im Vordergrund, wie die Daten beim Mandanten digital zur
Kanzlei, bzw. in diesem Fall ins Datev Rechenzentrum ge-

langen (…und bitte nicht als eingescanntes Dokument mit
gelbem Klebezettel als pdf der Mail angehangen). Gibt es
einen Onlineshop, Kassensysteme oder Warenwirtschaft?
Werden Schnittstellen ben�tigt, gibt es Exportm�glichkeiten
oder werden Zwischensysteme, wie die der vorbereitenden
Buchf�hrung gebraucht? All das sind zentrale Fragen, wenn
man den vollen Nutzen aus den baldigen Anwendungen zie-
hen will. Und genau dort werden Buchalter ben�tigt, die sich
einerseits fachlich in der Materie auskennen und anderer-
seits Wissen �ber IT-Systeme besitzen. Diese Schnittstellen-
manager werden enorm wichtig sein. Denn sie erm�glichen
es selbst kleinen Kanzleien, durch eine digitale Anbindung
der Mandanten in Kombination mit der Fibu-Automatisie-
rung, große Mandate annehmen zu k�nnen, die mit reiner
Manpower nie zu stemmen gewesen w�ren. So kann Um-
satz, der vielleicht durch Automatisierung oder einer h�he-
ren Anzahl an Selbstbuchern verloren geht, um das Vielfa-
che wieder reingeholt werden. Die Schwierigkeit bei den
vielen und schnellen Entwicklungen besteht darin, den
�berblick �ber bestehende Technologien zu behalten (Ich
hoffe, ich konnte hier etwas helfen) und neue, wegweisende
Trends fr�hzeitig zu erkennen, f�r die eigene Arbeit in der
Kanzlei und mit den Mandanten eine System- und Schnitt-
stellenlandschaft zu entwickeln und Klarheit zu haben, was
man selber kann und woran man noch arbeiten will. Wenn
man das schafft, ist keiner mehr der kleine Buchhalter, son-
dern Finanz- und IT-Berater. Geht man jetzt noch einen
Schritt weiter und verbindet die Thematik mit der Verfah-
rensdokumentation, die aufgrund der immer vielf�ltigeren
und autonom arbeitenden IT-Systemen in Unternehmen an
Bedeutung gewinnen wird, ist das die Chance f�r den Ein-
stieg in die Prozessberatung. Wenn dann digitale Daten per
Schnittstellen und Softwarel�sungen tagesaktuell vorliegen,
kann ebenfalls die betriebswirtschaftliche Beratung auf ein
ganz neues Level gehoben werden. Daher ist es f�r Steuerbe-
rater sinnvoll sich fr�hzeitig mit intelligenter Software aus-
einanderzusetzen, um selbst von den unz�hligen Standard-
fragen und Rechercheaufgaben befreit zu werden. Denn
diese Gesamtheit an Beratungsleistungen, die so eng zusam-
menh�ngen, bietet keine Software. Und da liegt die Zu-
kunft!

Johannes Franz, M.A.
Der Erziehungswissenschaftler Johannes Franz
vertiefte nach dem Studium der Organisations-
entwicklung seine F�higkeiten bei einem
M�nchner Unternehmensberater. Aus der Reor-
ganisation einer Steuerkanzlei entwickelte er ein
4-Phasen-Konzept hin zur dienstleistungsorien-
tierten Steuerberatung der Zukunft und arbeitet
nun als Leiter IT und Digitalisierung in der Ac-
consis GmbH Steuerberatungsgesellschaft in
M�nchen.

13 Recht logisch GbR, Home, abrufbar unter https://rechtlogisch.de (abge-
rufen: 13.1.2020).

14 taxy.io GmbH, Home, abrufbar unter https://www.taxy.io (abgerufen:
15.1.2020).


